
SACHSISCHE ZEITUNG ./s.o ]. 445

33

l die Proteste gegen Rechts

das nichts anderes als eine Verun-
glimpfu ng des Andenkens Verstor-
bener. Undwenn ich deswegen
vielleicht auch als altmodisch gelte:
Für mich ist jeder Tote oder sonst
Geschädigte in einem Ifuieg- auf
welcher Seite auch immer-ein-
fach einer zuviel. Und das gilt fi.ir
jeden IGieg.Ich halte es fiirwün-
schenswert, all dieser unsinniger-
weise ausgelöschten Leben persön-
lich oder anonym inTrauerund
Ehrfurcht zu gedenken und die an-
gemessenen Schlussfolgerungen
daraus zu ziehen, stattimmerwie-
der neue Feindbilder aufzubauen.

Claus laske, Dresden

DerNaziaufmarseh
ist utuötig wie ein Kropl
f-) er Naziaufrnarsch ist unnötiglt, wie ein lGopf. Fastwie zu ei-
nerTradition scharen sich die Mit-
glieder und Sympathisanten der
NPD inDresden. Nach meinerAn-
sicht ist das eine billige Effektha-
scherei. Die NPD hat gerade in
Sachsens Parlamenten keine sinn-
vollen Anträge gestellt. Dresden ist
seitJahrhunderten offen für Gedan-
ken und Ideen aus aller Welt. Das
dunkle Kapitel in der Geschichte
auch in Sachsen. das sich mancher
aus der braunen Ecke wieder
wünscht, sollte eine Mahnungfi.ir

RalfBaldauf, Pirna

nichtvom Lärm der Hubschrauber
und Randalen gestört wird.
. RudiWarnatsch, Dresden

Überlebende wollen nicht
instrum entalisiert w er d en
A ls am 13. Februar2002 in Erin-

flnerung an die Bombennacht
von Dresden in der Sächsischen
Zeitung der Artikel ,,Erkannt am ro-
sa Kärtchen" veröffentlicht wurde,
reagierten daraufin der Folgezeit
25 Frauen und Männer. die ein ähn-
liches Schicksal zu erzählen hatten.
Einige dieser Lebensbilder sind in
den letztenJahren in einfrihlsamer
und bewegender Weise in Ihrer Zei-
tung publiziert, andere mit Texten,
Bildern und Dokumenten auf der
Internetseite,,www.ueberlebens-
kinderdresden. de" bekannt ge-
machtworden.
Wervon den besagten Personen
hätteje gedacht, dass ihre privaten
Erinnerungen, Zeitzeugnisse und
Namen verstorbener Angehöriger
widerrechtlich und unautorisiert
im Internet propagandistisch dazu
benutzt werden. die Aufrnärsche
rechter Gruppierungen im Februar
2011 in Dresden zu rechfertigen?
Wir,,Überlebenden Kinder" r,üoilen
nicht von Kräft en instrumentali-
siert werden. die mit unserem
friedferfigen Gedenken an die To-
ten des 13. Februar ihr Unwesen
treiben. Wir verstehen die VeröF
fentlichung unserer persönlichsten
Erlebnisse in seriösen Foren als An-
regung und Aufruf, flir ein gewalt-
loses und tolerantes Zusammenle-
ben allerMenschen undVölker auf
der Erde zu plädieren. Nur so kann
sich ein Ereignis wie das vom Feb-
ruar 1945 nie mehrwiederholen!

MarikkaBarth, Erfrrrt

r Leserbriefe sind die persönliche Meinung der
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uns seln.

[lber GegenmalSnahmen
der Stadt eßt spötberichten
\ A /arum rmissen bereits Mona-
V Y tevordemnachfolgenden

13. Februar die Gegenmaßnahmen
des Stadtrates zur Verhinderung ge-
nehmigter Aufrnärsche bekannt
gegeben werden? Sicherlich eine
recht zweifelhaft e Vorgehenswei-
se, die politische Gruppierungen in-
direkt zu einer organisierten Betei-
ligungin Dresden aufruft. Dochan
diesem Gedenktagfür Dresden for-
dem wir, die llberlebenden. einen
würdigen und ruhigen Ablauf, der


